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KONTAKT

Harpstedt – Das Spenden im
Gottesdienst ist in der evangeli-
schen Kirchengemeinde in
Harpstedt jetzt auch digital
möglich, bestätigt Pastor Sa-
scha Maskow. Zwei Jahre lang
werde ein Tablet getestet, auf
dem die Menschen einen Be-
trag mithilfe ihrer Geldkarte,
ihres Smartphones oder ihrer
Smartwatch zur Verfügung
stellen können. Natürlich blei-
bedieBargeldspendebestehen,
bestätigt der Geistliche. Aber
„dieKirchehängtbeiderDigita-
lisierung immer hinterher“, er-
klärt er diese Entscheidung.
Um den Sprung ins digitale
Zeitalter zu schaffen, wurde
2025ein sechsköpfigerDigitali-
sierungsausschuss gegründet,
der die Idee dieses Spendenan-
gebotshatte.
Neben der evangelischen Ge-

meinde in Harpstedt wird das
digitale Spenden auch in Syke,
Bassum,LeesteundStuhrgetes-
tet. In allen Gemeinden steht
nun ein Tablet in den Kirchen
bereit. Einzige Ausnahme ist
die Gemeinde Bassum. Dort
entschied man sich dafür, eine
digitale „Spendendose“ und ei-
nen digitalen „Klingelbeutel“
auszuprobieren, die laut dem
Harpstedter Pastor mithilfe ei-
nes Zahlenrads funktionieren,
gleichzeitig aber auch eine Bar-
geldspendezulassen.

Zuerstskeptisch,
danninteressiert

In Harpstedt entschied man
sich zum Ende des vergange-
nen Jahres für das Tablet. Die
Gemeinde habe diese Lösung
als „ganz sympathisch“ emp-
funden, so Pastor Maskow.
Denn die Bedienung eines sol-
chenGeräts sei denmeistenbe-
kannt. Auf dem Bildschirm
könne man eine vorgeschlage-
ne Summe auswählen, aber
auch selbst einen Betrag einge-
benunddiesendannbargeldlos
für ein soziales Projekt auf das
Konto des Kirchenamts über-
weisen.
„Testen wir schon in den

Weihnachtsgottesdiensten?“,
hätten sich lautMaskowdieBe-
teiligten gefragt. „Natürlich!“,
antwortete er. „Weil dann jadie
Menschen herkommen.“ An
Heiligabend sei das Gerät dann
aber doch weniger stark ge-
nutzt worden, räumt der Theo-
loge ein. Seiner Beobachtung
zufolge waren die Kirchengän-
ger zu Anfang zwar skeptisch,

aber dennoch interessiert. Von
der Altersgruppe der 20- bis 60-
JährigenhabeMaskowalsFeed-
back den Satz „Das wird jetzt
auch mal Zeit“ gehört. Men-
schen, die älter als 70 Jahre
sind, habe er jedochnochnicht
an dem digitalen Spenden-Ge-
rät gesehen. Mittlerweile seien
die Gottesdienstbesucher dem
Spenden-Computer gegenüber
etwas offener. Laut dem Pastor
komme inHarpstedt aktuell ei-
newöchentlicheSpendevon30
bis 40 Euro über das Tablet zu-
sammen.

Kirchesetzt
auf„Churchdesk“

Dochwozubrauchteseinedi-
gitale Spendenmöglichkeit?
MaskowgibtdafürdieBeispiele
der Traugottesdienste und der
Taufen. Hier sei das Aufkom-
men von Bargeldspenden auf-
fallendgeringeralsbeianderen
Gottesdiensten.Diesbegründet
der Gemeindepastor dadurch,
dass nicht jeder bei einerHoch-
zeitodereinerTaufeBargeldda-
bei habe. Aber das Smartphone
trage jeder mit sich rum, auch
weil man damit Fotos machen
könne – und Geld überweisen
kann.
Die Tablets stellt die 2012 ge-

gründete Firma „Churchdesk“
bereit. Das Unternehmen bie-
tet nach eigenen Angaben digi-
taleVerwaltungundKommuni-
kation für Kirchengemeinden
in einer Plattforman. „Wir sind
davon überzeugt, dass digitale
Technologie Kirchen dabei hel-
fen kann, mehr Menschen zu
erreichen. Deshalb haben wir
unsereSoftwarespeziell fürKir-
chengemeinden entwickelt“,
ist auf der Internetseite der Fir-
ma zu lesen. Laut „Church-
desk“nutzenmehrals9000Kir-
chen die Angebote der Firma
mit Sitz in Kopenhagen und
Berlin. „Kirche helfen, Men-
schen dort zu erreichen, wo sie
sind“, lautet das Motto des Fir-
mengründers Christian Stef-
fensen.
Die Mediengruppe Kreiszei-

tung erkundigte sich telefo-
nisch bei dem Anbieter
„Churchdesk“nachdenKosten
für die bereitgestellten Geräte.

Einmalig kostet die Lieferung
150 Euro, zuzüglich der Ver-
sandgebühren. Jährlich kom-
me eine Gebühr von rund 552
Euro pro Gerät dazu, gab das
Unternehmen an. Hinzu kä-
men30CentproSpendealsVer-
waltungskosten an „Church-
desk“ sowie 2,6 Prozent pro
Transaktion an die Bank „Stri-
pe“, die eine globale Plattform
für Zahlungsabwicklung und
Finanzsoftware ist.
Silvia Meyer-Blietschau vom

evangelischen Kirchenamt in
Sulingen bestätigt dies. „Ganz
günstig ist es leider wirklich
nicht, aber alternativlos“, gibt
sie als Begründung an. Aber
vielleicht könneman nach den
zwei Jahren der Testphase an-
dere Konditionen aushandeln.
Denn die Verwaltungsgebüh-
ren des Unternehmens seien
unterschiedlichhoch.
Auf Harpstedt bezogen wird

lautMeyer-Blietschaueinejähr-
liche Nettomiete von 560 Euro
für das Gerät und die Software
fällig. Die Kirchenamtsmitar-
beiterin versichert aber, dass

derzeit „die Spende in voller
Höhe bei dem ausgewählten
Projekt ankommt“, da der Kir-
chenkreis die Kosten von
„Churchdesk“ für zwei Jahre
abdecke. Sie räumt aber auch
ein,dass„einhöhererSpenden-
betragbesser ist, umdieKosten
aufzufangen“.
Die Verwaltungsmitarbeite-

rin weist darauf hin, dass auch
bei der Einzahlung klassischer
Bargeldkollekten im Klingel-
beutel eine Transaktionsge-

bühr an die Banken fällig wer-
de. Deshalb seien die Gemein-
den angehalten, nur noch ein-
mal im Monat die
Spendengelder auf das Konto
einzuzahlen.
Wer die Kosten im Anschluss

an das zweijährige Pilotprojekt
tragen soll und ob die digitale
Spende nach den zwei Jahren
weiter angeboten werde, sei
nochungewiss, heißt es bei der
Gemeinde in Harpstedt sowie
beimKirchenamt. JILL ZAUN

Spenden per App im Gottesdienst
Harpstedter Kirchengemeinde startet zweijähriges Pilotprojekt mithilfe eines Tablets

” Ganz günstig ist es
leider wirklich nicht.

Silvia Meyer-Blietschau vom
evangelischen Kirchenamt

Auf dem Tablet werden soziale Projekte vorgestellt, für die man auch digital mit der Karte,
dem Smartphone oder der Smartwatch spenden kann. MASKOW

Je höher der Spendenbetrag, desto geringer sind anteilig die
Beträge, die an die Firma „Churchdesk“ gehen. MASKOW

SeitDezemberkönnenKir-
chenmitglieder inderHarp-
stedterKirchevorodernach
demGottesdienstmithilfevon
digitalenZahlungsmitteln
Geld für sozialeProjektespen-
den.DafürwurdeeinTablet
aufgestellt,dasaufdieaktuel-
lenProjektederKirchehin-
weist, fürdiemaneinenBetrag
überweisenkann.Die Idee
dahinterklingtzeitgemäß,
dennimmermehrMenschen
zahlenbargeldlos. Lautdem
HarpstedterPastorSascha
MaskowwurdedieBitteum
bargeldloseZahlungsmöglich-
keitenvonseitenderKirchgän-
ger lauter.NebendiesemAnge-
botkönnemanweiterhinauch
mitBargeldspenden.Sowird
niemandausgeschlossen.
BeinäheremHinsehenfallen

allerdingserheblicheGebüh-
renauf,diedieFirma„Church-
desk“ für ihreGeräteundSoft-
ware jährlichverlangt.Mehr
als500EurozahltderKirchen-
kreisalleinalsMiete fürdas
Gerät inderHarpstedterKir-
che,umdigitaleSpendenzu
sammeln.Hinzukommen30
CentproSpende,diedirektan
„Churchdesk“gehen.
GeradebeikleinenBeträgen

bleibtdanichtvielübrig.Erfah-
rungsgemäßwerdenabereher
diesegespendet.DieLösung,
denSpendenbetragzuerhö-
henunddamitdieVerantwor-
tungfürdiehohenGebühren
denSpendernaufzubürden, ist
der falscheWeg.
VieleMenschenstehenfinan-

ziellbereitsunter starkem
Druck.Zudemstellt sichdie
Frage,obdieKirchenmitglie-
dernachAblaufderzweijähri-
genTestphasedieseKosten
künftig selbstüber ihreSpen-
dentragensollen–undobsie
darüberausreichendtranspa-
rent informiertwerden.Das
Ganzehinterlässteinenunan-
genehmenBeigeschmackund
wirftdieFrageauf, fürwasdie
Kirchgänger ihrGeldkünftig
spenden: sozialeProjekteoder
einprivatwirtschaftliches
Unternehmen?

Idee top,
Gebühren flop

VON JILL ZAUN

KOMMENTAR

Dünsen – Der Rat der Gemein-
de Dünsen tagt am Montag, 9.
März, ab 19 Uhr öffentlich im
Dorfgemeinschaftsraum.

IN KÜRZE

Dünser Rat
tagt öffentlich

Colnrade – Das sanierte Dorf-
gemeinschaftshaus Colnrade
steht primär den Einwohnern,
Vereinen und Gruppen aus der
Gemeinde kostenlos offen. Be-
legungen darüber hinaus ge-
nehmigt der Gemeinderat. Die-
seundweitereDetails regeltdie
neue Haus- und Benutzungs-
ordnung, die der Rat der Ge-
meinde während seiner jüngs-
ten Sitzung im DGH einstim-
mig beschlossen hat. Das Gre-
miumhatdasknappdreiseitige
Papier gemeinsam erarbeitet.
Darin werden unter anderem
auch Preise für die private Nut-
zung genannt. Interessenten
von jenseits der Gemeinde-
grenzen kommen demnach in-
frage, wenn sie eine sportliche,

gesundheitliche, soziale oder
kulturelle Förderung der Kom-
muneverfolgen.
InderNutzungsordnung sind

auch Preise für die private Nut-
zung festgehalten. Für Veran-
staltungen und Feiern im gro-
ßen Mehrzweckraum werden
bei privater Nutzung 300 Euro
fällig, inklusive des Neben-
raums sind es 350 Euro. Allein
schlägt dieser mit 150 Euro zu
Buche.
DiePreise fürBetriebeausder

Gemeinde weichen ab: Hier
liegt die Miete bei 100 Euro für
den großen Raum, zuzüglich
des Nebenraums werden 120
Euro fällig, für denNebenraum
allein werden 50 Euro aufgeru-
fen. Strom-, Wasser- und Heiz-

kosten sind darin bereits ent-
halten. Nutzer verpflichten
sich unter anderem dazu, das
DGH pfleglich zu nutzen und
sich im Anschluss ordnungsge-
mäß um Reinigung und Müll-
entsorgungzukümmern.Einer
derkünftigenMietermussmin-
destens25 Jahrealt sein.
Wie Bürgermeisterin Anne

Wilkens-Lindemann (UPWC)
ankündigte, solle der Entwurf
der Nutzungsordnung zu-
nächst für dieses Jahr gelten.
Danach werde der Rat die da-
mit gemachten Erfahrungen
bewerten und gegebenenfalls
Änderungen oder Ergänzun-
gen vornehmen, kündigte die
Bürgermeisterin während der
öffentlichen Ratssitzung an.

Bislang werden die Räume gut
angenommen, wie sie weiter-
hin berichtete. Sieben Sport-
gruppennutztendasDGHaktu-
ell, darüber hinaus der Spiel-
mannszug sowie eine Krabbel-
gruppe. Zwei
Einradfahrerinnen bereiteten
sich dort für ihre Teilnahme an
derWeltmeisterschaft inÖster-
reich vor, weil sie in Harpstedt
aktuell nicht die benötigten
Möglichkeiten vorfänden.
Selbst eine Pilates-Gruppe aus
Wildeshausen habe sich schon
eingefunden.
DieAbspracheundKoordinie-

rung der Nutzer, die aktuell
noch über sie laufe, funktionie-
re bislang gut, sagte Wilkens-
Lindemann. fra

Preise für private Nutzung festgelegt
Dorfgemeinschaftshaus Colnrade kann nun auch gemietet werden

Groß Ippener – Das Deutsche
Rote Kreuz (DRK) ruft zur Teil-
nahmean einer Blutspende am
Mittwoch, 18. Februar, zwi-
schen 16 und 20 Uhr in der
Mehrzweckhalle in Groß Ippe-
ner auf. Teilnehmenkönnenal-
le Personen ab 18 Jahren, die
sich gesund fühlen, heißt es in
der Ankündigung. Erstspender
werden gebeten, ihren Perso-
nalausweismitzubringen.Wie-
derholungsspender benötigen
zusätzlich ihren gelben Blut-
spendeausweis oder die Blut-
spende-App auf ihrem Smart-
phone. Die Feuerwehr und das
DRK-Küchen-Team werden
nach der Spende einen Imbiss
reichen, schreibt das Rote
Kreuz.

IN KÜRZE

Blut spenden
in Groß Ippener


